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Differenzierungsvermögen und kognitive Aktivierung. In T. Bohl, & A. 
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Aufgaben und …

• … didaktische Funktionen (systematische Perspektive)

• … Lernwirksamkeit (empirische Perspektive)

• … Fächer (Umsetzungsperspektive 1, Arbeitsphase)

• … Unterrichtsqualität (Umsetzungsperspektive 2)



Aufgaben und didaktische Funktionen

Eine Aufgabe umreißt eine Situation, die Lernende zur 
(fachlichen) Auseinandersetzung mit dieser Situation 
anregt.



Aufgaben und didaktische Funktionen wie passt das zu 
Ihrem Fach?

Leuders (2015)



Aufgaben: Qualitätskriterien
• Validität: Die Aufgabe sollte das intendierte Lehrziel treffen bzw. die 

intendierten Lerneffekte ermöglichen und in allen Aspekten (Kontext, 
Fragestellung, Darstellung etc.) auf ihre Ziele fokussiert sein. 

• Sinnstiftung: Den Lernenden sollte klar werden, warum die Aufgabe 
jeweils bearbeitet werden sollte, d. h. welchen Sinn sie hat. Dies kann von 
Beginn an, mit der Aufgabe, explizit genannt werden (z. B. Auflistung der 
Lernziele). Die Aufgabe kann aber auch so angelegt sein, dass sich der 
Sinn während der Bearbeitung entfaltet, was z. B. bei Entdeckendem 
Lernen auch nicht anders geht. 

• Kognitive Aktivierung: Aufgaben sollten kognitiv aktivierend sein, d. h. 
die Lernenden dazu anregen, sich aktiv und vertieft mit den Lerninhalten 
zu beschäftigen. 

• Adaptivität: Aufgaben sollten so gestaltet sein, dass sie auf die 
Heterogenität der Lernenden eingehen und diese auf dem ihnen 
möglichen Niveau lernen können. Hierzu können z. B. 
selbstdifferenzierende Aufgaben eingesetzt werden. 



Sundermann & Selter (2000)

Validität
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Was ist ein (Säulen)diagramm?
• Es werden Gruppen gebildet
• In jeder Gruppe wird die Anzahl durch die Höhe eines 

Turms ausgedrückt 
• Nachher kann man Fragen beantworten, die vorher 

Mühe gemacht haben
• Wenn man weit weg geht, behält man die Übersicht, 

kann aber einige Frage nicht mehr beantworten



Mathematik können
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„Alle methodische Kunst liegt darin beschlossen, tote Sachverhalte in 

lebendige Handlungen zurückzuverwandeln, aus denen sie entsprungen sind: 

Gegenstände in Erfindungen und Entdeckungen, Werke in Schöpfungen und 

Pläne in Sorgen, Verträge in Beschlüsse, Lösungen in Aufgaben, Phänomene 

in Urphänomene.“ (Roth 1970, S. 116) 
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Kognitive Aktivierung

• Die Aufgaben knüpfen an eigene Erfahrungen und an das 
Verständnisniveau der Lernenden an. 

• Sie sind nicht durch Anwendung von Routineschemata 
bearbeitbar.

• Bekanntes ist auf neue Situationen anzuwenden.

• Mehrere richtige Lösungen und Lösungswege sind möglich 
(„offene Aufgaben“). 

• Die Aufgaben lösen kognitive Konflikte – Irritationen – aus.

• Relevante Informationen zum Lösen müssen erst gesucht 
werden. 



wie passt das zu 
Ihrem Fach?
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Adaptivität

wie passt das zu 
Ihrem Fach?



Zwei Einblicke in die „Aufgabenforschung“



Leuders & Föckler (2016)

Anteil kognitiv aktivierender Aufgaben

Anteil rechnerisch komplizierter Aufgaben

Heterogenität an Gemeinschaftsschulen:
Fachdidaktischer Blick: Wonach wird differenziert?

Aufgabenanalyse an 9 Schulen: Bruchrechnung



Anteil rechnerisch komplizierter Aufgaben

allgemeines Defizit im deutschen Mathematikunterricht (s.a. Jordan et al. 2006)



Fazit: 
identischer organisatorischer Rahmen
fachdidaktisch unterschiedliche Umsetzung

Anteil kognitiv aktivierender Aufgaben



Fertigkeiten und Verstehen

Renkl & Stern (1994)

568 Lernende aus 
33 dritten Klassen

Fertigkeits-
aufgaben:

36 ± 12 

Verstehens-
aufgaben:

16 ± 10

pro 6 Stundenpro 6 Stunden



Fertigkeiten und Verstehen

Komplexe
Textaufgaben

Einfache
Textaufgaben

für Lernende mit
günstigen und
ungünstigen 
Lernvoraussetzungen
gleichermaßen

Renkl & Stern (1994)



Aufgaben und Fächer



Aufgaben und Unterricht

Formatives Feedback bezogen auf

• das Ergebnis der Aufgabe: Wie gut wurde die Aufgabe gelöst? (z. B.: „Die 
Aufgabe hast Du richtig gelöst.“), 

• den Prozess der Aufgabenlösung: Welches Vorgehen kann zur Lösung
beitragen, welche Lernschritte waren für das Verständnis und die 
Bearbeitung der Aufgabe nötig? (z. B.: „Hier müsste die Gleichung 
umformuliert werden.“), 

• die Selbstregulation: Rückmeldungen und Hilfestellungen zum 
selbstständigen Lernen und dazu, wie Aufgaben zukünftig gelöst werden 
können („Wichtige Textteile unterstreichen und in eigenen Worten 
zusammenfassen“). 

Käfer et al., 2021 nach Hattie & Timperley, 2007 



Aufgaben und Unterricht
Scaffolding.  … mit Bezug zur Aufgabenstellung (Wessel, 2015)


